
Start in den Orgelsommer
In der Landsberger Stadtpfarrkirche Mariä Himmelfahrt sind heuer 14 Organisten zu hören.

Zum Auftakt wird es unterhaltsam.

Von Romi Löbhard

Landsberg Landsberger Orgelsom-
mer: Das bedeutet eine Stunde In-
nehalten bei abwechslungsreicher
Musik, eine Stunde lang ausklin-
ken aus der Hektik eines späten
Samstagvormittags. Zum 41. Mal
laden die Kirchenstiftung Mariä
Himmelfahrt und Dekanatskir-
chenmusiker und künstlerischer
Leiter Winfried Lichtscheidel zu
der sommerlichen Reihe, die 14
hervorragende, in- und ausländi-
sche Organisten an das gleicher-
maßen hervorragende Landsber-
ger Instrument lockt.

Vor dem musikalischen Start in
den Orgelsommer 2026 bedankte
sich Stadtpfarrer Michael Zeitler
bei Organisatoren und finanziel-
len Unterstützern, ohne die so vie-
le qualitativ hochwertige Konzer-
te nicht möglich wären. Er hoffe
auf einen Sommer ohne Blitz und

Donner, nicht wie im vergangenen
Jahr, als bei einem Gewitter die
Stromversorgung der Stadtpfarr-
kirche beschädigt wurde. „Es hat-
te aber auch etwas Positives“,
meinte Pfarrer Zeitler. „Die Orgel
wurde im Rahmen der Wiederher-
stellung überholt und generalsa-
niert.“

Erster Künstler des Orgelsom-
mers war Markus Eichenlaub. Der
55-Jährige hat mehrfach ausge-
zeichnete Konzertexamen in Kir-
chenmusik und Orgel. Er hat nach
jeweils mehr als zehnjährigen Sta-
tionen am Limburger Dom und am
Kaiser- und Mariendom in Speyer,
vor ein paar Tagen seine neue Stel-
le als Kirchenmusiker und Bezirks-
kantor an der Jesuitenkirche in
Heidelberg angetreten. In Lands-
berg eröffnete sein unterhaltsam
zusammengestelltes Programm
mit drei Stücken aus der ersten
Partita von Sigfrid Karg-Elert. Auf
die streng, geradlinig komponierte

Entrata folgten zwei lieblich ver-
schnörkelte Kompositionen, wobei
Eichenlaub vorwiegend bei der
Canzona die kompositorischen
Spielereien mit fröhlicher Regis-
trierung unterstrich.

Darauf folgte kräftiges Forte
mit wenigen hohen Tönen, das
Komponist Sir Ernst Macmillan
jedoch schnell in einen sanften

Mittelteil übergehen ließ. Musika-
lische Gedanken zu und über ei-
nen Bach-Choral hat sich Ottorino
Respighi gemacht. Nach ihrer
Vorstellung glitt die Melodie sanft
dahin, stets umgarnt von schnel-
len, harmonischen Läufen. Ein
echtes Zuckerl, fast ein kleiner

Hit, war die folgende Valse von Ju-
lien Bret. Beim Dreivierteltakt des
Walzers, der sich wie die Erzäh-
lung eines Tanzereignisses an-
hört, wurde zudem besonders
deutlich, welch hervorragender
Rhythmiker Markus Eichenlaub
ist. Das Tempo wird exakt gehal-
ten, nichts verschwimmt – was
sehr angenehm ist.

Mit Teilen aus zwei Orgelsym-
phonien von Charles-Marie Wi-
dor, einer Größe der französischen
Orgelschule, setzte der Organist
einen begeisternden Schluss-
punkt, der noch alles bot: Auf ein
zartes Adagio mit wunderbarem
Ausklang folgte ein Scherzo mit
schnellen Läufen in beide Rich-
tungen, mit Zwiesprache, Klang-
wölkchen, Vogelgezwitscher und
weiteren Finessen. Eichenlaub
verstärkte die Eindrücke dieser
wundervollen Komposition mit
perfekt gesetzter Registrierung
am königlichen Instrument der

Stadtpfarrkirche. Der Pontifikal-
Marsch als Abschluss war von
kirchlichen Festen gewohnter Ge-
waltklang zu Beginn und am
Ende, mit einem sanft-melodi-
schen Mittelteil.

Die Stadtpfarrkirche Mariä
Himmelfahrt war zum Auftakt,
wie in den vergangenen Jahren, lo-
cker besetzt. Der Orgelsommer
hat mittlerweile einen festen Be-
sucherstamm – nicht nur aus
Landsberg und Umgebung. Bei-
spiel sind zwei Männer in Motor-
radkluft, die von den beiden Kas-
sendamen vor Beginn freudig, wie
alte Bekannte begrüßt wurden.
„Wir kommen auf unseren ge-
meinsamen Motorradtouren seit
vielen Jahren immer wieder hier
vorbei und genießen die eine
Stunde Ruhe bei schöner Orgel-
musik“, erzählen Torsten Peters
aus Wolfratshausen und Norbert
Treuz aus Pasing nach dem Kon-
zert.

Der Orgelsommer
hat mittlerweile

einen festen
Besucherstamm.

Der Landsberger Orgelsommer 2026 in der Stadtpfarrkirche Mariä Himmelfahrt startete mit Markus Eichenlaub. Foto: Romi Löbhard


